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STELLUNGNAHME DER ÖGNI ZUR NOVELLE DER WIENER 
BAUORDNUNG 
 
 
„Die Chance, dass Wien mit seiner Novelle einen Benchmark für die acht anderen 
Bauordnungen setzt, wurde vergeben. Insgesamt freuen wir uns aber, dass ein Schwenk von 
einer „Verbots-Norm“ hin zu einer „Ermöglichungs-Norm“ in Ansätzen spürbar ist“, stellt 
Peter Engert, Geschäftsführer der ÖGNI, in einer ersten Stellungnahme fest. 
 
Positiv ist der verstärkte Schutz existierender Bausubstanz zu vermerken, Erleichterung bei 
Begrünungsmaßnahmen, die Anpassung des Stellplatzregulativs sowie die Verbesserungen 
für Bestandssanierungen werden ebenfalls mit Erleichterung aufgenommen. 
 
Es fehlt jedoch die dringend notwendige Unterstützung der Digitalisierung der Gebäude, zum 
Beispiel in Form eines digitalen Gebäudepasses oder einer verpflichtenden digitalen 
Einreichung. Photovoltaik ist als einzige regenerative Energiequelle wiederum verpflichtend, 
ohne die sich ständig weiterentwickelnden Technologien abseits der Photovoltaik zu 
beachten. Die Chance, die Lebenszyklusberechnung als Basis für die Wertigkeit von 
Gebäuden einzuführen, wurde ebenfalls nicht genutzt. 
 
In vielen Kapiteln der Bauordnung ist zu bemerken, dass Themen in die sehnlichst erwartete 
OIB7 verschoben werden und darauf geachtet wird, hier nicht widersprüchlich zu regeln. 
Insbesondere beim Thema Kreislaufwirtschaft besteht dringender Regelungsbedarf. Ohne 
einer gültigen OIB7 ist auch die Wiener Bauordnung in Hinblick auf Nachhaltigkeit zahnlos. 
 
„Wir wünschen uns eine Bauordnung, die den Erbauern und Sanierern den Freiraum lässt, 
die richtigen Dinge nachhaltig umzusetzen“, so Peter Engert. „Mit dem vorliegenden Entwurf 
stimmt zumindest die Richtung, wie die teilweise recht schwammig formulierten Regeln dann 
tatsächlich angewandt werden, wird die Zukunft zeigen.“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
 
 
 
Über die ÖGNI  
 
Die ÖGNI, Österreichische Gesellschaft für Nachhaltige Immobilienwirtschaft, ist eine NGO 
(Nichtregierungsorganisation) zur Etablierung der Nachhaltigkeit in der Bau- und 
Immobilienbranche. Im Mittelpunkt der Arbeit der ÖGNI steht die Zertifizierung von 
nachhaltigen Gebäuden und Quartieren nach dem europäischen Qualitätszertifikat DGNB. 
Ziel der ÖGNI ist es, den Mehrwert von Gebäudezertifizierungen aufzuzeigen, um umwelt- 
und ressourcenschonende Gebäude mit hoher wirtschaftlicher und sozialer Effizienz zu 
schaffen, die über Generationen hinweg flexibel nutzbar sind und sich positiv auf das 
Wohlbefinden der Nutzer auswirken. Die ÖGNI wurde 2009 gegründet und ist 
Kooperationspartner der DGNB (Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen), deren 
Zertifizierungssystem übernommen, an Österreich adaptiert wurde und seither stetig 
weiterentwickelt wird. Die ÖGNI ist als einziges österreichisches Council ein „established 
member“ des WorldGBC (World Green Building Councils) und bestrebt, das europäische 
Qualitätszertifikat der DGNB auf internationaler Ebene zu stärken. www.ogni.at  
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